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Sofindetmanbeim«Pathé»
einenParkplatz
Beim Kino in Spreitenbach werden Autos abgeschleppt –
aber es gibt einen Ausweg.

David Egger

Über 1000 Plätze bietet das
Kino Pathé in Spreitenbach.
Dank den Limmattalbahn-Hal-
testellen Shoppi Tivoli und Ikea
ist es bestens erschlossen. Für
Autofahrer hat das Kino aber
seine Tücken, sprich: zu wenig
Parkplätze. Das Parkhaus der
Limmatspot-Überbauung, in
der sich das Kino befindet, ist
zur besten Kinozeit immer wie-
der mal voll.

Was tun als Autofahrer? Auf
den reservierten Mieter-Park-
plätzen parkieren, ist keine gute
Idee. Ein Paar mit seinem VW
Golf machte nämlich an einem
Samstagabend im Februar ge-
nau das – und stand dann um

2 Uhr nach Filmschluss vor
einem leeren Parkplatz. Das
Auto wurde ohne Vorwarnung
abgeschleppt. Für die Rückgabe
verlangte die Firma Abschlepp-
service Zürich GmbH 600 Fran-
ken vom Paar mit dem VW – und
erhielt das Geld. Dies berichtete
der «Tages-Anzeiger».

Bähnli fährtnur
bis 23.46Uhr
Andernorts gäbe es zuerst eine
Durchsage à la «An den Halter
des weissen VW Golf: bitte so-
fort umparkieren!» mit Angabe
der Autonummer. Aber dann
könnte die Abschleppfirma nicht
600 Franken einheimsen.

Damit ist also klar, was pas-
siert, wenn man unterhalb des

Kinos Pathé falsch parkiert. Was
ist die Alternative? Klar ist: ÖV
statt Auto ist nicht immer die
Lösung. Denn je nachdem,
wann man ins Kino geht, kommt
man nicht mehr nach Hause.
Das letzte Bähnli fährt samstag-
abends um 23.46 nach Dietikon.
Wer eine der letzten Filmvor-
stellungen, zum Beispiel um
23 Uhr, besucht, kann vom
Bähnli nur träumen.

Darum nochmals: Was tun?
Auch der Schreibende fand kei-
nen Parkplatz, als er an einem
späten Samstagabend im Januar
ins Kino ging, um den Action-
Knaller «Beekeeper» mit Jason
Statham zu schauen. Innert Mi-
nuten musste eine Alternative
her. Sie lautete: ab zur Ikea en-

net der Industriestrasse! Deren
Parkplätze sind auch nachts ge-
öffnet, damit die Kundschaft
rund um die Uhr sogenannte
Click-and-Collect-Bestellungen
abholen kann.

Stört sich die Ikea daran?Der
gelb-blaue Riese teilt auf Anfra-

ge nur mit, dass seine Parkplätze
für seine Kundschaft gedacht
sind. «Ich gehöre zur Kund-
schaft, ich habe 2016 ein Ikea-
Sofa gekauft», denkt sich der
Schreibende und entlastet damit
sein schlechtes Gewissen. Und
wenn er auch noch hört, wozu

die Ikea das Geld verwendet,
umso mehr: Ihre Parkgebühr-
Einnahmen verwendet sie für
ihren Beitrag an den regionalen
ÖV und Projekte wie «die Auf-
wertung der Biodiversität unse-
rer Grünflächen oder Bienenho-
tels», so eine Ikea-Sprecherin.

Links die Ikea Spreitenbach, rechts der Limmatspot-Komplex, in demsich auch das Kino Pathé befindet.
Bild: Andrea Zahler (30.10.2023)

Wettingenkauft 12Reihenhäuser
Die Gemeinde hat für rund 5 Millionen von der Stadt Zürich kantonal geschützte Häuser beim Kraftwerk erworben.

Claudia Laube

Unter der viel befahrenen Lim-
matbrücke, gleich beim Wettin-
ger Stauwehr, befinden sich ent-
lang der Kraftwerkstrasse zwölf
Reihenhäuser. Diese wurden
vor mehr als 90 Jahren vom
Elektrizitätswerk der Stadt Zü-
rich (EWZ) zur selben Zeit wie
das Kraftwerk errichtet, damit
die damaligen Angestellten nä-
her bei ihrer Arbeitsstätte sein
und von günstigem Wohnraum
profitieren konnten.

Die Häuser werden jedoch
schon lange nicht mehr von den
Mitarbeitern bewohnt. Deshalb
liebäugelte die Stadt Zürich mit
einem Verkauf. Dem Ansinnen
stimmte der Zürcher Gemein-
derat bereits im Dezember zu.
Dabei sollten die Häuser nicht
an irgendeinen Investor ver-
kauft werden. «Die Stadt hatte
den Eindruck, dass sich die Ge-
meinde am besten als Käufer
eignet», erklärt der Gemeinde-
ammann Roland Kuster (Mitte)
auf Anfrage.

Für den Wettinger Gemein-
derat habe das Sinn gemacht, im
Speziellen aufgrund des Gestal-
tungsplans Klosterhalbinsel:
«Wir haben ein Interesse daran
zu wissen, was hier grundsätz-
lich geht.» Der Gestaltungsplan
wurde im September 2020 be-
schlossen.

Ein angemessener Kaufpreis
sei ausgehandelt worden: 4,95
Millionen Franken zahlt Wettin-
gen nun an die Stadt Zürich. Im
Kaufpreis enthalten ist auch die
Kraftwerkstrasse, die vor nicht
allzu langer Zeit vom EWZ sa-
niert worden ist. Dabei seien
auch Leitungen verlegt worden,
weshalb die Kantonsschule Wet-
tingen inzwischen vom Wärme-
verbund des Kraftwerks profi-
tiert.

Die Strasse ist nun wie die
Häuser ebenfalls ins Eigentum
der Gemeinde Wettingen über-
gegangen. Das Zürcher Elektri-

zitätswerk behält jedoch das
Recht, die Strasse für den
Schwerverkehr zu nutzen und
bei Bedarf zu sperren, damit ein
uneingeschränkter Betrieb des
Kraftwerks sichergestellt ist.

ParlamentmussKauf
nichtabsegnen
Die bestehenden Mietverträge
werden ebenfalls übernommen
und fortgeführt. Die Gemeinde
verpflichte sich, die Wohnungen
sozialverträglich zu vermieten,
sagt Kuster. Einige der Häuser
seien seit vielen Jahren von der-
selben Mieterschaft bewohnt.
Dabei belaufen sich die Mietein-

nahmen auf rund 250 000
Franken pro Jahr.

Da die Häuser unter Objekt-
schutz stehen, sei auch nicht zu
befürchten, dass sie abgerissen
würden. Es könnte höchstens zu
Sanierungen kommen, solche
seien aber zurzeit nicht vorgese-
hen. Die Häuser seien trotz ihres
Alters in gutem Zustand, da das
EWZ regelmässig Instandhal-
tungsarbeiten vorgenommen
habe, sagt Kuster.

Die Gemeinde muss den
Kauf nicht vom Einwohnerrat
absegnen lassen, sondern kann
die Finanzierung über den
Landerwerbskredit abrechnen,

der zuletzt gesprochen wurde.
Dieser beträgt sechs Millionen
Franken und werde wohl bald
aufgebraucht sein, so Kuster.
Dann benötige es einen neuen.

Das Kraftwerk in Wettingen
produziert jährlich Strom von
rund 140 Gigawattstunden
(GWh), was rund 30 000 Haus-
halten entspricht. Es ist das
grösste EWZ-Wasserkraftwerk
an der Limmat und verfügt über
drei Maschinengruppen mit
Kaplanturbinen. Erst im No-
vember wurde es mit einem
neuen Dotiergenerator ausge-
stattet, was in einem Video auf
Youtube dokumentiert wurde.

Sowill die Stadt
ihrFiletstück
entwickeln

Baden Was definiert die Innen-
stadt rund um den Bahnhof Ba-
den? Wie soll sie sich entwi-
ckeln, damit Baden attraktiv
bleibt? Diesen Fragen stellt sich
das Leitbild Innenstadt. Es ist
das Ergebnis eines fachlichen
und partizipativen Prozesses im
RahmenderNutzungsplanungs-
revision 2022 und soll künftig
als strategisches Führungs- und
Lenkungsinstrument bei der
Entwicklung dienen.

Wie die Stadt Baden mitteilt,
bilden sechs Leitsätze das Herz-
stück des Leitbilds. Zudem wur-
den vier übergeordnete, räum-
lich definierte Teilprojekte defi-
niert. Für jeden Leitsatz wird
eine entsprechende Tabelle er-
stellt, die aufzeigt, welche Mass-
nahmen angegangen werden
müssen, um die gewünschte
Entwicklungsvorstellung zu rea-
lisieren. So gelte es, die Attrak-
tivität als Einkaufs- und Begeg-
nungsort weiterzuentwickeln
und eine repräsentative Verbin-
dung von der Altstadt zu den
Bädern zu schaffen.

«Die Innenstadt ist das
‹Filetstück› von Baden und die
Visitenkarte nach aussen», lässt
sich Stadtrat Benjamin Steiner
(Team) zitieren. «Die hohe Be-
sucherfrequenz im Zusammen-
spiel mit wertvollen Schutz- und
Inventarobjekten unterstreicht
die grosse Bedeutung für das
Ortsbild.» Michael Wicki, Präsi-
dent Ccity Com Baden, ist über-
zeugt: «Für eine belebte Innen-
stadt sind ein vielfältiger Laden-
und Gastronomie-Mix, eine
gute Erreichbarkeit sowie ein
angenehmes Aufenthaltsklima
essenziell.» Kleine Läden müss-
ten neben grossen Filialbetrie-
ben erhalten bleiben und der
Kultur müsse genügend Raum
gegeben werden. Zudem
brauchten die wieder erstarkten
Bäder eine bessere Anbindung
an die Innenstadt.

Die relevanten Massnahmen
aus dem Leitbild werden nun in
die laufende Revision der Nut-
zungsplanung integriert. (az)

Die Reihenhäuser befinden sich unter der Limmatbrücke. Links im Hintergrund der Wettinger Bahnhof. Bild: Dlovan Shaheri

RolandKuster
Gemeindeammann

«DieStadthatte
denEindruck,dass
sichdieGemeinde
ambestenalsKäufer
eignet.»


